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Fig. 361.
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Zwilchenbahnfteigdach der Berliner Stadt-Eilenbahn, Halteltelle ]annowitzbrücke.

Man kann aber auch umgekehrt verfahren: man kann an die Bahntront des

Empiangsgebäudes wie in Art. 320 bis 322 (S. 304 bis 307) ein Pultdach letzen,

daran ein Satteldach anlchließen und erlt an dieles das aufgeltülpte Vordach

(Fig. 348 u. 349249); lelbltredend muß alsdann an der Stelle, wo Pult— und Sattel-

dach zulam menltoßen, eine zweite Freiltützenreihe aufgeltellt werden. Letzteres

ilt mißltändig, ebenlo daß zwei Regenrinnen vorhanden iind, allo auch eine un—

verhältnismäßig große Zahl von Regenfallrohren herabzutühren tft.

Sowohl bei den unter 2 behandelten Bahnlteigdächern mit zwei Dachtlächen}

als auch bei lolchen mit drei und vier Dachilächen gilt bezüglich der Ver—

dunkelung der am Bahnlteig gelegenen Räume des Empfangsgebäudes das

gleiche, wie es bei den Dächern mit nur einer Dachtläche in

Art. 318 (S. 300) über denlelben Gegenltand ausgeführt wurde

Die gleichen Mittel, die dort zur Behebung, bezw. Milderung

des fraglichen Mißltandes als anwendbar bezeichnet worden

find, können auch hier zur Ausführung gelangen.

e) Dächer über Zwil'chen- und Zungenbahnlteigen.

Während die [either vorgeführten Bahnlteigdächer fait

ausnahmslos mit der einen ihrer Langleiten auf der bahnleitigen

 

Zwilch nb hnfte' - .. - „

dach auef d2m Bal%n— Frontwand des Empfangsgebaudes autruhten, kommt be1 uber

hof zu Aromeas)_ Zwilchenbahnlteigen errichteten Dächern eine lolche Stützung

1/iooW. Gr. niemals vor. Hingegen ilt es bei dielen ausgelchloilen, daß
 

(Siehe auch Fig. 347, -.—_—‚

S. 3024 255) Fakl.-Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1910, B]. 16.
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Fig. 363.

1450 17:

 

Zwifchenbahniteigdach auf dem Bahnhof zu Langendreer'356).
{(wo W. Gr.

fie ohne eine oder mehrere Reihen von Freiitützen oder Stielen konitruiert wer-
den. Man unterfcheidet in dieler Beziehung zweiltielige und einltielige Zwi-
fchenbahniteigdächer. Bei den zweiltieligen Konftruktionen, welche die älteren
und auch am häufigften zu finden find, ruht das Dach auf zwei Reihen von
Freiitützen oder Stielen; letztere find —— unter Berücklichtigung der Umgrenzung
des freien Raumes — auf den Bahnlteigen, in der Nähe ihrer Kanten, aufgeltellt,
und zwar lezteren bald näher, bald von ihnen entfernter errichtet, bilden aber
unter allen Umftänden Verkehrshindernifie; auch erfchweren fie, lobald fie der
Bahnfteigkante zu nahe ftehen, das Ein— und Auslteigen der Reifenden. Deshalb
ging man zu einltieligen

 

Konltruktionen über, bei Fig' 364"
denen nur eine Reihe von r—rrj_—_—l_—_—_—:_T::;zzgz
auf dem Bahnlteig errichte— & ’“ 405 ’”;J _ _ __ _$ _ _ 211_
ten Freiltützen das Dach ” ”” '

 
6p78

 trägt. Diele Stützen find in
der Längsachle des Bahn-
lteiges errichtet; über ihnen
befindet lich in der Regel
die tieffte Stelle des Daches, '
und von diefer Kehle aus
lteigen die beiden Dach- L ______
flächen nach den Bahnfteig-
kanten zu in die Höhe.

        

 
 

 

 
 
 

 

 

 

  
*“) Fakl‘.-Repr. nach: EMPERGER,

F- Vn Handbuch für Eifenbel0nbau— Bd— Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Sonneberg 257)
IV, Teil 1. Berlin 1908. S. 260.

‘“) Faki.—Repr. nach ebendal'. 19m, _
S. 1. (Siehe auch Fig. 354, S. 305.)

1,’„‚ w. Gr.
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Wie loeben betont
wurde, iind Freiltützen
auf den Bahnhöfen itets

ein Verkehrshindernis.

Deshalb kam man, lo-

bald mehrere Zwilchen-

bahnlteige nebeneinan-

der angeordnet und zu

überdachen find, auf

den Gedanken, die Frei-

ltützenreihen nicht auf

den Bahnlteigen, lon-

dern zwilchen den Glei-

ien aufzultellen. Erlte

Verluche dieler Art wur—

den auf den Bahnhöfen

zu Oltende und zu Gent
gemacht. In neuerer Zeit
will Czech bei [einen

Vorlchlägen, in die
Bahnlteigüberdachun-

gen und die Bahnlteig-
hallen die Manlarden-

dachform einzufüh—

ren 255), gleichfalls iolche
Anordnungen empfeh-
len. Fig. 350250) veran—
ichaulicht [einen Vor—

ichlag.
Die Binder find nach

dem Syltem Gerber mit

Gelenken ausgebildet. Die

Längsbinder [ind über den

Freiltützen und in den erlten

Vertikalen des eigentlichen

Daches angebracht; die Frei—

[tützen [ind je 12,00m von-

einander entfernt; zwi[chen

je zwei Hauptbindem in ein

Zwil'chenbinder eingeichaltet.

Was im vorltehen-
den über die Dächer
über Zwilchenbahnltei—
gen gelagt wurde, gilt
auch für auf Kopfbahn-
höfen vorkommende
Zungenbahnlteige, lo—
bald Gleile und Bahn-
lteige nicht durch eine

253) Siehe: Eifenbau 1910, $. 67.
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Bahnlteighalle überdeckt, londern bloß die Steige überdacht find. Ebenlo be—
ziehen lich die nachfolgenden Ausführungen, die den Dächern über Zwifchen—
bahnfteigen gelten, auch auf lolche über den ebenerwähnten Zungenbahnfteigen.

1) Zweiftielige Dächer.

Zwifchenbahnfteigdächer mit zwei Reihen von Freiftützen find die ältere
Anordnung. Sie [ind lowohl in ihrer Gelamtanordnung, als auch in ihrer Kon—
ftruktion häufig nichts anderes als eine Verdoppelung der vorhergehend (Art. 317,
5.298) unter 1 vorgeführten, pultdachartig ausgebildeten, auf einer Freiftützen-
reihe aufruhenden Dächer über Hauptbahnlteigen; nur kommt in den allermeiften
Fällen ein befonderes Zugband hinzu. Hieraus ergeben [ich fünf Formen lolcher
Bahnlteigdächer:

oz) das gewöhnliche Satteldach mit zwei nach außen abfallenden ebenen

Dachflächen (Fig. 351 bis 353 251);

Fig. 366.

 

1„‚..‚z_„„.„„ -u—.£qfia ----- '»-------------- zw.: ----------------1
_ _ _Ia/llailakrlanze

"ZM (-

Vom Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Bellinzona 959).

‘,’„‚ W. Gr.

(5) ein gleichfalls aus zwei ebenen Dachflächen zulammengefetztes Dach, die
indes nach außen zu anlteigen (Fig. 354 252);

y) ein log. Tonnendach, alle ein Satteldach mit einer zylindrifch geitalteten
Dachfläche; hierzu kommt als vierte Form: .

B) ein Satteldach wie unter ac, vor delfen beiden Dachflächen aufgeftülpte
Vordächer angeordnet find (Fig. 355). Und als fünfte Form:

a) die in der neuelten Zeit von Czech260) vorgelchlagene Manfardenform,
durch die eine bellere Tageserhellung der Bahnfteige erzielt werden loll, fobald
die Lichtraumprofile beiderfeits durch einen Zug gelperrt find (Fig. 356253). Er
will die Unterflächen des Daches, die ja ltets [teil ftehen und auf denen deshalb
der Schnee nicht liegen bleibt, verglalt willen.

Auf den älteren Eifenbahnen Deutfchlands und namentlich Öfterreichs wurde
für die Konltruktion der Zwilchenbahnlteigdächer vielfach Holz verwendet. In
letzterem Lande und in anderen holzreichen Gegenden gelchieht dies heute noch,
fo z. B. in japan. Fig. 351 bis 353 (S. 305) veranlchaulichen zunächft ein folches

Dach.
Die hölzernen Freiftützen find 3,66m von Mitte zu Mitte voneinander entfernt und fteherl

wohl der Bahnfteigkante etwas zu nahe. Das Dach ift mit Wellblech eingedeckt, jedoch auf höl-

”-") Fakf.-Repr. nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. III, S. 73.

m) In: Eifenbau 1910, S. 67.
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zemer Unterfchalung, die den Zweck hat, in heißer Jahreszeit zu großer Hitzeentwickelung vor-

zubeugen. In der Längsachle des überdachten Bahnfteiges ift eine 1,83m hohe Schirmwand auf-

geftellt, an deren beiden Langfeiten Sitzbänke angebracht find.

Ein anderes zweiftieliges, aus Holz konftruiertes Dach über einem Zwilchen-
bahnlteig, gleichfalls von japanilchen Eilenbahnen ftammend, zeigt Fig. 357 25**).

Der Dachaufbau befteht aus den Binderlparren und den die Dachhaut unmittelbar tragen-

den Pfetten. Eine befondere Längsverbindung fehlt auf vielen japanifchen Bahnen gänzlich; im

vorliegenden Falle wird fie durch ein Zangenpaar erzielt, das gleichzeitig zum Aufhängen von

Plakaten dient. Auch [ei noch auf das lotrechte Stirnbrett an den Dachaußenkanten aufmerkfam
gemacht, das den Schlagregen abzuhalten hat und von dem bereits die Rede war.

Eine eigenartig unfymmetrifche Anordnung belitzt das durch Fig. 358 25*)

veranlchaulichte Bahnlteigdach, gleichfalls einer japanifchen Eilenbahn angehörig.
Die Rückfeite, an einem Nebengleile gelegen, ift verfchalt und mit Sitzbänken verlehen. Die

Längsverbindung zwilchen den Bindern ilt durch den wagrechten Balken a erreicht, der über der

äußeren Säulenreihe [itzt.

Ein großenteils in Holz, jedoch unter Zu-
hilfenahme von Eilen konltruiertes Zwilchenbahn-
fteigdach ift in Fig. 359 dargeftellt.

Das Dach ruht auf zwei Reihen gußeiferner Säulen,

auf die, um einerfeits die Spanenlager, andererfeits das

Zugband in gefchickter Weile anbringen zu können, Kon-

folen, gleichfalls gegoffen, aufgefetzt find. Die Holzfparren

haben 16 x 20 cm, die Holzpfetten 14>< 18 Cm Querfchnitts-

abmeffung; einzelne der Pfetten haben Winkeleifen, andere

Stoßlchienen erhalten. Die Holzlchalung ift 3,3 cm ftark.

Diele Abbildung zeigt auch, wie man die
Holzlparren im Firlt in einem gußeilernen Schuh
zulammenltoßen läßt, und wie das Zugband in

Einltieliges Zwifchenbahnl'teigdach feiner Mitte an diefem Schuh aufgehangen fit
in Manfardenform‘lßl). (Fig. 360).

Als Beilpiel eines ganz in Eifen konltruier—

ten Zwifchenbahnlteigdaches lei auf Fig. 355, dasjenige auf dem Bahnhof „Rothe
Erde" veranlchaulichend, hingewiefen.

Die tragenden Freiltützen find auch hier aus gußeifernen Säulen gebildet, über die Unter-
züge geltreckt find, die aus je zwei [—Eifen beftehen. Auf diefen ruhen die gleichfalls aus je
zwei [—Eilen zufammengefetzten Sparren, die über den Stützenreihen der Dachneigung entfpre-

chend gebogen find. Auf letzteren lagern die aus Z—Eilen hergeftellten Pfetten und auf dielen
unmittelbar die die Eindeckung bildenden Wellbleche. "

Nahe verwandt mit diefer Ausführung ilt diejenige in Fig. 361. Außerlich
belteht der Hauptunterfchied darin, daß ltatt des über den Säulenreihen ruhen-
den Satteldaches hier ein Tonnendach vorhanden ilt.

Wie die Abbildung dartut, find auf die Freiltützen kräftige, als Gitterträger ausgebildete
Unterzüge gelagert, zwilchen die zunächft die dem Tonnendach angehörigen Binder gefetzt find.

An den Außenfeiten find in Dreieckform geftaltete Träger angefügt, welche die Kragarme für die

aufgeltülpten Vordächer abgeben.

Des weiteren fei noch, wenn auch nur in einfachen Linien, in Fig. 362 255)
ein hierher gehöriges Tonnendach, nach Art der Fachwerkträger konltruiert und
über einem 7,00m breiten Zwilchenbahnlteig auf zwei gußeilernen Säulenreihen
aufruhend, vorgeführt.

In neuerer Zeit find auch derartige Dächer über Zwilchenbahnlteigen von
verfchiedenen Bahnverwaltungen aus Eilenbeton ausgeführt werden. Fig. 36325“)
veranlchaulicht die Konltruktion eines lolchen Daches. Über je zwei Freiftützen,

 

 

"“) Fakf.-Repr. nach: Eifenbau 1910, S. 67.
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die lelbltredend gleichfalls in Eifenbeton hergeftellt iind, wird ein Querträger oder
Binder gelegt, der nach unten durch eine wagrechte oder nahezu wagrechte
Ebene, nach oben durch zwei entlprechend der Dachneigung ichräggeltellte Ebe—
nen begrenzt ilt. Im allgemeinen
wird man die Form des Binders
den Maximalmomenten der einzel-
nen Querfchnitte anzupallen haben.
Die Längsarmierung wird durch
liegende Rund- oder Quadrateilen
bewirkt, die Querarmierung, je nach
dem gewählten Konftruktionslyltem,
wie bei den Freiftützen (liehe Art.
311, S. 293). Die Dachflächen lelbit
werden durch auf die Querträger
gelagerte Eifenbetonplatten gebildet.
Dabei können die Querträger bis
an den Dachlaum reichen, oder,
wie in Fig. 363, kürzer gehalten
werden, [0 daß der äußere Streifen
der Eilenbetonplatten nicht unter-
ltützt lit. Die Anordnung der Eilen-
einlagen ilt aus Fig. 364257) erficht-

lich. '
Bei dem in Fig. 363 dargeftellten Dach

iind durch die beiden Freiftützenreihen

3 Längsftreifen von je 4,00m Breite ge-

fchaffen; die Binder lichen in 7,00m Ab-

ftand. Die Querträger find nur 2,60m vor-

gebaut, während die beiden Eifenbefon-
platten [ich auf weitere je 1,40m vor-

ftrecken.

Durch die Laft der außerhalb
der Stützenreihen gelegenen Dach-
teile wird das Mittelfeld des Binders
bedeutend entlaftet; deshalb kann
man die Freiftützen etwas nach
unten verjüngen (Fig. 363).

Für derartige Ausführungen ift
zu befürchten, daß bei längeren
Bahniteigdächern (100m und mehr)
die völlig glatte Unterlicht der
Dachplatten ziemlich ermüdend wir—
ken dürfte. Es wird lich deshalb
empfehlen, für eine entfprechende
Unterteilung Sorge zu tragen, was
wohl am einfachiten durch an der
Unterleite vortretende Rippen, die
man in Abitänden von etwa 2,50m anzuordnen hat, gelchehen kann.
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Die Eindeckung der in Rede itehenden, als auch der noch zu befprechenden
Eifenbetondächer erfolgte vielfach mit doppellagiger Alphaltpappe, die auf die
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in Beton hergeftellte Dachfläche aufgeklebt, mit Teer überftrichen und gelandet

wurde (liche auch Art. 314, S. 296).
_ Sobald der Zwilch6nbahnfteig, über dem ein Dach errichtet ift, eine größere

Breite als etwa 10,00m hat, fo ift er in der Regel im mittleren Teile nicht ge-

nügend erhellt. Deshalb muß in [einer Längsachfe, alfo‚ wenn die Dachflächen
nach außen abfallen, im Firft ein Dachlicht angeordnet werden, wie z. B. in dem
durch Fig. 365 veranfchaulichten Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Eger ge—
lchehen ift. Es handelt [ich hierbei um ein Dach von ungewöhnlicher Breite
£(1_f2,50fll). Unter 2,00m Breitelwird man bei einem folchen Dachlicht kaum gehen

onnen.

    

 

f A

Fig. 369.

Binder des einftieligen Zwi[chenbahnfteigdaches

in Fig. 370 u. 371.  ‘,‘m w. Or.

 :eoaoa:

 

Steigen die Dachflächen nach außen an, [0 wird man wohl einzelne Teile

davon verglafen müffen. Wendet man die in Art. 327 (S. 312) erwähnten Man-

fardendächer an, deren Unterdachflächen verglaft find, to find befondere Dach-

lichter entbehrlich.

Bezüglich der Abführung des Regenwafiers gilt das im vorhergehenden be-

reits Oefagte. Bei nach außen abfallenden Dachflächen find ebenlo an ihren

Außenkanten Hängerinnen anzuordnen, wie bereits in Art. 319 (S. 304) aus-

geführt wurde; Fig. 337 (S. 298) zeigt überdies eine folche Rinne. Bei Dach—

formen nach Fig. 355 (S. 306) befindet [ich die Sammelrinne auch hier in der

Regel über der Freiftützenreihe (fiehe Art. 307, S. 286).

331.
Erhellung

und

Entwäflerung.



Einitieiiges Zwiichenbahniteigdach auf den neueren Bahnhöfen der Königlichen Eifenbahn—Direktion Berlin.

'/200 W' Gr'

Fig. 371.
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2) Einltielige Dächer.

__ lJm den Verkehr auf den Zwilchenbahnlteigen möglichlt wenig zu beein—
trach'ngen und auch dem Ein- und Ausiteigen der Reifenden tunlichit Hindemiile
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aus dem Wege zu räu—
men, werden die Zwi—
ichenbahnlteigdächerauf
nur eine Reihe von Frei-
ftützen oder Stielen ge—
ietzt und diefe naturge—
mäß in der Längsachfe
des Bahniteiges angeord—
net. Über ihr befindet
[ich meiit die Regen-
rinne, und die beiden
Dachflächen iteigen in
der Regel pultdachartig
nach außen empor; es
iind demnach zwei Krag-
dächer miteinander ver-
einigt (Fig. 366259). Die
bereits erwähnten Czech-
lchen Vorichläge (liebe
Art. 327, S. 312), wonach
für die Bahniteigdächer
die Manlardenform in
Anwendung kommen
toll, beziehen [ich gleich-
falls auf einitielige Dä-
cher. Fig. 3672‘“) ver—
anichaulicht die betref-
fende Anordnung und
zeigt, wie in lolcher
Weil'e eine gute Tages-
erhellung des Bahnltei-
ges erzielt werden kann,
lelblt wenn gleichzeitig
an beiden Langleiten
des Steiges ein Zug

iteht.

Die einitieligen Dach-
konitruktionen erweilen
lich in dem Falle beton-
ders vorteilhaft, wenn
die Breite eines Zwi-
ichenbahniteiges nicht
an allen Stellen die
gleiche iit. Letzteres tritt
ein, wenn die beiden

331.
Ausführungs-

weite.
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Normalien für einl'tielige Zwiichenbahnfteigdächer der Königlichen

Eifenbahn—Direktion zu Berlin.
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Bahnl'teigdach auf dem Zentralbahnhof zu Washington 262).
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Gleile, zwilchen denen [ich der Bahnlteig befindet, einander nicht parallel find,

[ich allo nach einem beltimmten Punkte hin einander nähern. Die Anordnung

Fig. 375.

 

  
 

 
Eifengerippe zu Fig. 375“). — ‘/‚oo w. Gr.

Bahnlteigdach auf dem Hauptbahnhof zu Nürnberg.

(Siehe auch Fig. 320, S. 291.)

26?) FakI.-Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1906, S. 517.

2“) Fakf.-Repr. nach ebendaf. 1906, S. 264.
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der axial geltellten Stiele und der darüber iitzenden Regenrinne bleibt dielelbe
wie bei durchweg gleich breiten Bahnlteigen; nur die Dachflächen werden all—
mählich lchmaler. Fig. 368 zeigt ichematilch die alsdann entltehende Geiamt—
anlage, vor allem die Geltaltung der Binder.

Einltielige Bahniteigdächer werden nur in Eilen und in Eilenbeton hergeltellt.
Eilerne Dächer dieler Art [ind ziemlich verlchieden ausgeführt worden.

ot) In Art. 310 (S. 291) und Fig. 316 wurde die leit längerer Zeit auf der
preußilchen Staatseilenbahn übliche Konitruktion der die Dächer tragenden Stiele
vorgeführt. Diele find nach Art der Blechträger aus einem Stehblech, je zwei an
den beiden Längskanten der letzteren angenieteten Winkeleilen und den erforder-
lichen Deckblechen zulammengeletzt. Dielelbe Konltruktion läßt lich auch auf

Fig. 377.
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Zwilchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Eger.

{im w. Gr.

Ausgeführt von Dytkerhaff & Widmann zu Nürnberg.

die Kragarme des hier in Rede itehenden einltieligen Bahnlteigdaches über-
tragen, lo daß alsdann Stiel und Binder unmittelbar zulammenhängen und
gleichlam aus einem Stück beitehen. Fig. 369 veranlchaulicht diele Konltruktion,
zu der auch die in Fig. 316 bis 318 dargeltellte Seitenanlicht des Stieles, der
betreffende Stützenfuß mit [einem aus Kiesbeton beltehenden Fundamentklotz
gehören. In Fig. 370 u. 371 find die Gelamtvorderanlicht des ganzen Bahnlteig-
daches und [ein Grundriß wiedergegeben; aus letzterem geht nicht allein die
Binder- und Pfettenanordnung hervor, londern auch die Durchführung des Wind-

verbandes, von dem bereits in Art. 305 (S. 285) die Rede war.
Diele einltielige Konltruktion der Überdachung von Zwilchenbahnlteigen

(Fig. 372) ilt, wie Fig. 368 zeigt, gleichfalls auf zweiltielige Bahnlteigdächer und
wie aus Fig. 346 (S. 302) erlichtlich, auch auf die Hauptbahnlteige übertragen

worden.



   

  

Einftieh'ges Zwil'chenbahnfteigdach in Bimsbetonkonftruktion

'!so w. Gr.

 

Fig. 379.

   
Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Worms.

(Beide Ausführungen rühren von der „Vereinigten Mafchinenlabrik‚ Augsburg

und Mafchinenbaugel'ellfchaft Nürnberg, A.-G.M her.);

Handbuch der Architektur. IV. 2, d.
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©) Die Kragarme können als Fachwerkträger
konltruiert werden. Hierher gehört das bereits
durch Fig. 319 (5.290) veranfchaulichte Bahnlteig—
dach auf dem Bahnhof zu Strehlen, dellen Stiele
gleichfalls nach Art der Fachwerkträger konltruiert
und die Kragarme in gleicher Weile ausgebildet
find.

Ebenio ilt hier das in Fig. 366 (8.312; liche auch
Fig. 346, 8.302) dargeftellte Bahnlteigdach vom Bahn-
hof zu Bellinzona einzureihen, bei dem die. Krag—
arme als lelbltändige Fachwerkträger hergeltellt find,
die [ich an den Kopf der aus Quadranteifen zu—
lammengefügten Stiele anfchließen.

7) In den Vereinigten Staaten iind einltielige Bahnfteigdächer gleichfalls
zur Ausführung gekommen; in Fig. 374 262) ilt ein einfchlägiges Beifpiel
gegeben.

Daß man einftielige Dächer über Zwifchenbahnlteigen auch in Eilen—
beton zur Ausführung gebracht hat, kann man nach dem im vorhergehenden
Gelagten fait als [elbltverftändlich bezeichnen. Tatfächlich find in den letzten
jahren mehrfach Eifenbetondächer diefer Art hergeltellt worden. Das in
Art. 330 (S. 313) über die Konltruktion derartiger Dächer Gelagte hat im vor—
liegenden Falle gleichfalls als Richtfchnur zu dienen. Durch Fig. 363 u. 364
(S. 310) find bereits lolche Dächer veranfchaulicht worden. Fig. 376 253) zeigt
das Eifengerippe eines Dachbinders von 10,00‚11 Bahnlteigbreite, der von
Dyckerlza_[f & Widmann auf dem neuen Hauptbahnhof zu Nürnberg ausge—
führt worden fit; Fig. 375 dürfte eine zugehörige Anlicht veranlchaulichen. Eine
andere einlchlägige Anlage ift in Fig. 377 wiedergegeben.

Von den Bimsbetonausführungen (mit Eifeneinlagen) der Vereinigten Ma-
fchinenfabrik Augsburg und Malchinenbaugefellfchaft Nürnberg, A.—G., war [chen
mehrfach die Rede. In Fig. 378 ift die einfchlägige Konltruktion eines einftieligen

Zwifchenbahnfteigdaches dargeftellt.

 

Ausbildung der Regenrinne
in Fig. 368 (S. 314).

1‚'25 w. Gr.
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Ein muldenförmiger Bimsbetonkörper ilt zwil'chen zwei parallel zu den Bahniteig-

Vorderkanten angeordneten Eiienträgern gelpannt, diefe nach beiden Seiten weit überragend.

Fig. 379 veranichaulicht das hiernach ausgeführte Bahnlteigdach zu Worms.

Die gleiche Bauart kann auch auf zweiftielige Zwilchenbahniteigdächer (iiehe
Art. 330, S. 313) übertragen werden; ftatt der zwei Längsträger können dann

mehrere angeordnet werden.
Wie bereits geiagt, wird bei den einitieligen Bahnfteigdächem in der

Regel über der Stielreihe die Regenrinne angeordnet und diefer das ent-
lprechende Längsgefälle gegeben. Eine konltruktive Ausbildung einer der—

a11igen Rinne ift aus Fig. 380 erfichtlich. An den tiefften Stellen der Rinne,

die ftets mit einem Stiele zufammenfallen müffen, wird je ein Regenfallrohr
angeordnet (iiehe Fig. 361, S. 309), längs des Stieles lotrecht herabgeführt und
auch an letzterem befeftigt. Sind Entwäiierungskanäle vorhanden, [0 können
die Regenrohre im unteren Teile daran angelchloiien werden; l0nft gefchieht
die Wafierabführung in anderer geeigneter Weile (Fig. 381).

Bei den durch Fig. 348, 378 u. 379 (S. 303 u. 321) veranlchaulichten Bims-
betondächern der Vereinigten Maichinenfabrik Augsburg und Maichinenbau-

gefellichaft Nürnberg, A.-G. find infolge der muldenförmigen Gehalt der Beton—

körper Rinnen überflüilig; dadurch wird alles Zinkblech, das dem zerltörenden

Einfluß der Rauchgafe unterliegen würde, vermieden.

f) Dächer über Außen- oder Gegenbahnl'teigen.

(Schirmhallen)

Außen- oder Gegenbahnfteige, deren Welen und Zweck bereits in Art. 116

(S. 119) auseinandergeletzt worden iit, kommen auf einigen fremdländiichen

(franzöliichen, englilchen, italienilchen, ichweizerifchen ufw.) und auf wenigen

deutlchen Eiienbahnen vor. Die Reifenden, die auf ihnen die kommenden Züge

erwarten, müffen dies vor Sonnenhitze, Regen, Wind und dergl. gefchützt tun

können; zu dieiem Zweck i[t ein Teil des Bahnfteiges zu über-

dachen und auch fiir den Verichluß der rückwärtigen Langieite,

[owie der beiden Stirnfeiten Sorge zu tragen; weiter find auch

Sitzgelegenheiten anzubringen. Auf franzöfifchen Eifenbahnen

heißen folche Überdachungen Abris, und in Deutichland hat lich

die Bezeichnung „Schirmhallefl ziemlich eingebürgert.

Solche Überdachungen werden in der Regel in Holz, bis—

weilen in Holzfachwerk ausgeführt und erhalten meiit die Form

 

 

5321”323,1“ eines Satteldaches, feltener diejenige eines Pultdaches. Was im

Bahnhof vorhergehenden unter d und e über Form und Konitruktion der

zu Kidzu2“). dort beiprochenen Bahniteigdächer gefagt werden iit, kann für

Schirmhallen ohne weiteres Anwendung finden. — Ein franzö-

iilcher Alm“, auf der Station Vaux der Eifenbahnlinie Argenteuil-Mantes er-

richtet, wurde bereits in Fig. 99 (S. 133) dargeftellt. Eine den Badiichen Staats-

eilenbahnen entnommene, aus Holz konltruierte Schirmhalle ift in Fig. 383 u. 384

veranl'chaulicht.

Es [ei auch auf die Schirmhalle in Fig. 358 (S. 307) vom Bahnhof zu

Himeji) aufmerkiam gemacht. Die Skizze einer anderen japanifchen Schirmhalle

zu) Fakf.—Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1905, S. 110. —
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